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Tötungsraten in Honduras 

Im Jahr 2012 lag Honduras direkt nach Syrien an
zwei ter Stelle in der Rangfolge der Länder mit den
weltweit höchsten Raten an gewaltsamen Todes -
fällen. 42.497 Menschen wurden nach Angaben 
des Small Arms Survey zwischen 2005 und 2013 in
dem zentralamerikanischen Land getötet. In acht
von zehn Fällen wurde dabei eine Schusswaffe ge-
braucht. Schätzungen zufolge wurden im Jahr 2010
mehr als zehn Prozent aller männlichen Todesfälle
in Honduras gewaltsam herbeigeführt. Besonders
betroffen sind dabei Männer im Alter von 15 bis 
49 Jahren. Jeder dritte Todesfall in dieser Gruppe ist
auf eine Gewalttat zurückzuführen.

Ursachen und Triebkräfte der Gewalt

Eine Studie des »Büros der Vereinten Nationen für
Drogen- und Verbrechensbekämpfung« untersucht
die Hintergründe für die steigenden Tötungsraten 
in verschiedenen zentralamerikanischen Ländern.
Sie benennt eine Reihe von Aspekten, die als Teile
eines komplexen Gemisches von Ursachen und
Triebkräften für die eskalierte Gewalt verantwort-
lich sind: 

∂ die Nachwirkungen von bewaffneten Konflikten
und Gewalt vergangener Jahrzehnte

∂ die leichte Verfügbarkeit von Kleinwaffen
∂ ungeplante Urbanisierung
∂ hohe Einkommensungleichheit
∂ mangelnde (legale) wirtschaftliche Perspektiven
∂ ein hoher Anteil von (marginalisierten) Jugend -

lichen 
∂ lokale Bandenstrukturen, organisierte Krimina -

lität und der Drogenhandel.

Zu der Frage, wie viele Kleinwaffen in Honduras im
Umlauf sind, gibt es unterschiedliche Schätzungen.
Der Small Arms Survey schätzt, dass rund 420.000
Waffen im ganzen Land zirkulieren. Einer Studie der
UN zufolge befin den sich 3 Millionen Kleinwaffen 
in ganz Mittel ame rika; davon ungefähr ein Drittel
allein in Honduras! Diese Zahlen verdeutlichen 
die leichte Verfügbarkeit und enorme Präsenz von
Kleinwaffen im Land. 

Drogenhandel, Banden und organisierte 
Kriminalität

Ein wesentlicher Zusammenhang besteht zwischen
Kleinwaffen, Gewalt und Drogenhandel. Der Drogen-
handel finanziert Waffen – und die Waffen ermög -
lichen bewaffnete Auseinandersetzungen zwischen
Gruppen, die sich um die Vorherrschaft über be-
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stimmte Gebiete bekämpfen. Banden und organi-
sierte Kriminalität spielen in der Gewaltspirale 
von Honduras eine entscheidende Rolle. »Maras«
(Banden) und »Pandillas« (Jugendbanden) prägen
das Bild des Landes. Diese entwickelten sich in den
80er- und 90er-Jahren nach US-amerikanischem
Vorbild. Seit 2000 kommen viele Bandenmitglieder
durch Massenabschiebungen aus den USA nach
Honduras. Es kommt immer wieder zu blutigen
Zusammen stößen zwischen den sogenannten
»Trans portistas« (Gruppen des illegalen Handels)
und anderen Banden oder Gruppen des organisier-

ten Verbrechens, die bei der Kontrolle über be-
stimmte Schmuggelrouten oder andere illegale
»Märkte« in Konkurrenz zueinander stehen.

Der Zusammenhang zwischen der Gewaltdynamik
in Honduras und dem Drogenhandel beziehungs-
weise der organisierten Kriminalität wird auch 
in der regionalen Verteilung der Morde deutlich.
Morde, die mit Kleinwaffen verübt werden, konzen-
trieren sich entweder auf städtische Ballungs -
zentren oder auf strategisch wichtige Bereiche wie
die Atlantikküste und die Grenzgebiete von Hon -
duras. Hier halten sich vermehrt Banden auf und
durch diese Gebiete führen die Routen für den ille-
galen Handel mit Drogen und Waffen.
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